


Statik:

Die Statik ist ein Teilgebiet der Mechanik und beschreibt das mechanische
Verhalten von Körpern unter Einwirkung von Kräften und Drehmomenten,
ohne das es zu einer Änderung der Bewegungsgrößen, Weg, Geschwindig-
keit und Beschleunigung unter der Einwirkung von Kräften im Raum kommt.
Die Elemente (Körper) befinden sich in Ruhe und die Gleichgewichtsbe-
dingungen für Kräfte und Momente sind erfüllt.

Quasistatik:

Der Begriff quasi (= gleichsam,  gewissermaßen, sozusagen) wurde im 18-ten
Jahrhundert aus dem lateinischen Adverb quasi „wie wenn,  gerade als ob“
übernommen. Unter „Quasistatik“ versteht man die Betrachtung der Kräfte
und Gleichgewichtsbedingungen bei einer konstanten Bewegungsgröße,
ohne dass es zu einer Änderung der Geschwindigkeit kommt. Die dynami-
schen Kräfte werden durch Filter bzw. Mittelungsverfahren auf eine quasi-
statische Modellvorstellung mit „sozusagen“  konstanter Kraft reduziert.



Antworten auf: - geometrische Gestaltung des Spurkanals (z. B. Spurerweiterung)
                          - konstruktive Gestaltung der Fahrzeuge (z. B. Spurkranzschwächung
                            bzw. Querverschiebbarkeit von Mittenradsätzen) 
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bg:  Unausgeglichene Querbeschleuni-
       gung auf Gleisebene
e0:  Abstand zwischen den Messkreis-
       ebenen der beiden Räder
h:    Lage Fahrzeugschwerpunkt über
       Schienenoberkante (SOK)
m:   Fahrzeugmasse
Q:   Quasistatische Radaufstandskraft
Q0:  Statische Radaufstandskraft

Q: Änderung Radaufstandskraft 
       infolge Überhöhungsfehlbetrag 
Üf:   Überhöhungsfehlbetrag
V:    Fahrgeschwindigkeit
R:    Bogenhalbmesser

Überhöhungsfehlbetrag Üf, unausgeglichene
Querbeschleunigung auf Gleisebene bg

Änderung Radaufstandskraft im Bogen

Quasistatische Radaufstandskraft 
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Gleichgewicht durch
Querreibkräfte erfüllt

Gleichgewicht durch
Querreibkräfte und Fliehkräfte erfüllt



a) Längsschlupfkräfte bei der Bogenfahrt
b) r-Funktion mit Vorrat gegenüber der kinematischen Rolllinie zur Erzeugung des Längsschlupfs
c) Kontaktwinkel und der Verlauf der Funktion als Beurteilungskriterium für die Stabilität der 
      Berührpunkte

Kontaktgeometrische Voraussetzungen zur Selbststeuerung 
der Radsätze bei der Fahrt im Bogen



Voraussetzung: Die Radsatzfesselungen müssen 
                            die Bewegungsmöglichkeiten der 
                            Radsätze sicher stellen

Technische Lösungen
die über diese Fähig-
keiten verfügen
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Radstände im Drehgestell: Re 4/4 II 2.9 m, Ae 6/6 4.3 m







- Bogenhalbmesser 300 m
- Unterschiedliche Radpro-
   file SBB 28-2 und ORE 
   S1002
- Günstiges Schienenprofil 



- Bogenhalbmesser 300 m
- Unterschiedliche Radpro-
   file SBB 28-2 und ORE 
   S1002
- Günstiges Schienenprofil 
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Bedingt durch den Anlaufwinkel Rad/Schiene  bewegen
sich die Punkte des Spurkranzumrisses in die Richtung
der Gleismitte und bilden damit die Berührkontur mit all-
Fälligen Gegenständen im Gleis (z. B. Weichenzungen)
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Die Punkte der Berührkontur sind wegen des Anlaufwinkels Rad/Schiene
gegenüber den Punkten des Radprofils in der Mittenebene um den
Abstand b in der Gleislängsachse vor verlagert

 am Spurkranz des Radprofils dem Punkt 








